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wirb, um ïjter bie Berhanbtungen mit bet fchroeijerifchen
Delegation fortjufetjen. Infchtießenb an bie Beratungen
über bert ipnbetSoertrag ift auch über ein prooifo*
r i f cß e S 1 b f om m e n betreffenb bie Siegelung ber gegen,;
Zeitigen Gin* unb SCuSfu^rbefcf>rankungen im Sinne non
gegenfeitigen öffentlichen Grteic|tertmgen oerhanbelt mot;
ben. ©lefeS Ibkontmen ift am 9. jult in SBien unter*
Zeichnet roorben. 3« feinem Inkrafttreten bebarf eS nock;

ber Genehmigung ber beiben Regierungen.

OerbaMäiwnet.
Sdjttjeipiraodfetiertsmti. Im 9.Juli hielt in Bern

ber Schmeizermocheoerbanb unter bem SSotft^ oon Direktor
G. G. Soct) in ©erenbingen feine JahreSoerfammtung
ab. ©te Ber fammtung genehmigte ben Jahresbericht
unb bie JahreSrechnung unb beftätigte Borfianb unb
GefchäfSteitung in ihren Funktionen. Ferner mürbe ba§

Reglement für bie S?antotial»f!omtteeS gutgeheißen, ©er
Jahresbeitrag mürbe auf ber bisherigen |)öhe belaffen.
Jm Infchluß an bie Generatoerfammtung fanb bie ftor.*
ferenz ber Äantooatpräfibenten ftatt. lus einer Umfrage
beS Sekretariats ergab fleh, baß mehrheitlich eine ©craer

oon oterjelp ïagen für bie Beranftattung ber Schmelzer*
moc|e geroünfdst roirb, gegenüber einer Integung, fie auf
acht ©age abzukürzen. Ferner mirb a'udj am bisherigen
Jeitpunkt feftgehalten. ©emnach, finbet Sie nächfte Ber=

anfiattung oom 17. bis 31. Oktober ftatt. SJÎit ben

oerfdjiebenen fc|meijerifdhcn SBirtfchaftSoerbünben foH
oermehrte Fügung gefugt unb a«4 ber lufftärungS«
arbeit erhöhte lufmerkfamkeit gerenkt merben.

©djmeizerlfdjer gmnöelS» unb Jnönftrienetein. Im
4. Juli trat in 3 ä r i dj in Inmefenhelt oon BunbeSrat
Schuttheß bie orbentti^e ©etegiertenoerfammtuug beS

Sdhmeijerifchen $anbetS* unb JnbufirieoeretnS pfammen.
Bertreten maren 71 Sektionen buret) ungefähr 170 ®e=

tegterte. ©er Borfitjenbe, John Spp ^räßbent beS

Sdhraeiprifchen ÇanbetS* unb JnbuftrieoeretnS, gebaute
bei ber Gröjfnumg ber Berfammtung oorerft beS fdjmeren
BetlußeS, ber im abgelaufenen Gefct)äfiSjahr ben Beretn
burch ben |)tnfchieb beS §errn Rationatrat Sr. llfreb
Frep getroffen hat. SFdt SBorten tiefer ©anfbarîeit fc^iï=
bette er bie Rerföntichkeit unb baS 3Birken beS Ber*
ftorbenen.

®ie :®etegiertenoerfammtung genehmigte hierauf ben

oom Borort erftattelen Jahresbericht unb bie JafjreS*
rechnung. Sobann nahm fie ein einläßtid)eS Referat
beS ©elegierten beS Bororts, ©r. Gruft ®etter, über
ben Stanb ber Jollgefe^gebung unb über bie gegen*
märtige hanbetSpotitif^e Sage ber Sdjmeiz ent=

gegen, an ba§ (ich eine luSfprashe fdjtoß, in beten Ber*
lauf audh bie luffaffutig ber auf ben Gjport angemie*
fenen Jnbuftrien pm SuSbruck kam unb an ber fic|
inSbefonbete BunbeSrat Schuttheß beteiligte. Gine Re=

fotution mürbe nicht gefaßt.

Berbanö fdjmetserifcher Sdjrehtermetfter. Unter
bem Borfitje oon 3®«tralpraftbent Staffer fanb am
11. unb 12. Juti in St. Gatten bie 39. Generatoer*
fammtung be§ BerbanbeS fchtoeijerifdjer Schreiner*
meifter unb ÜRobetfabrikanten bei fiatker Beteiligung ftatt.
Rad) ben ftatutarifd)en Berhanbtungen mürbe mit einem

©eckungSkapitat oon runb 64,000 Fr- ®iue Sterbefaffe
für Rtitglieber gegrünbet unb baS pgehörige Reglement
genehmigt. ®aS oorgefehene Sterbegelb beträgt 500 Fr-
Rationatrat lug. Schirmet referierte über ben luf»
bau ber gemerblidhen Drganifationen ber Sdhmeij auf
Grunb ber neuen Statuten beS S<hmeiserifthen ©enterbe*
oerbanbeS. IIS ©agungSort für bie nächfte Generaloer*

fammtung mürbe GtaruS bezeichnet, über ben Stanb

ber Ginfuhibefdjränkungen referierte Jentratfefce-
tär |juonber. luf biefeS Referat hin befchloß bie Ber*
fammtung einftimmig, fotgenbe Refolution an bas

BoltSmirtfct)aftSbepartement p richten : ,,©ie am SarnS*

tag unb Sonntag in St. Gatten oerfammelten ©elegierten
beS BerbanbeS fdfjroeijerifdher Sdhreinermeifter unb SSJlö*

betfabrifanten haben nadh Entgegennahme eines Berichtes
über bie Blöbetetnfuhr unb in Grroägung, baß bie Roft*
tionen 259—264a beS gotltarifeS nad) mie oor bie meift*
gefährbeten finb, befdjtoffen, oom BolkSmirtfdjaftSbepar*
temente bie lufrechterhaltung ber bisherigen Gtnfuhrbe*
fdhränfungen p oertangen unb fieHett baher baS beftimmte
Begehren, baS fd)meiprifdj *b ept fet) e SBirtfchaftSabkommen
oom 17. Rooember 1924 am 31. Juli nächfthln ju
künbigen. ®ie Begrünbung unfereS StanbpunkteS mirb
in einer in luSfidht genommenen gemeinfamen Gingabe
ber einfuhrgefdhühteo Jnbuftrien erfolgen".

Bout Bïennhoïawatkt. 'Sie Stabtforftoermattung
Jofingen hielt im fwtet pm „Sternen" ihre äbtidße

Sommerfteigerung ab. Jum Berkaufe gelangten 591 Ster
Sannen* unb aBepmutSkiefernhotz unb 20,650 SBetten.

®ie .ftäuferfd)aft hatte fteß rect)t zahlreich eingeftettt unb
eS mürbe fämttic|eS Rtateriat an ben Riann gebraut.
®a bie Radhfrage eine gute mar, mürbe lebhaft geftetgert
unb bie ©ctsatjungen teitroeife ftark überboten. GS galten:
Samtene Spättenftafter bis jr. 67, Sffietten auS 1. unb
2. ©urdhforftung bis F^- 47, grobe ©urdhforftungSmetlen
unb auS ben .gtauptnutjungen bis Fr. 65. Fök met);
mutene after mürbe burchtchnittlict) F^- ^6 geboten.

®ro|bem heute oiet Brennholz au§ bent luSlanb eirtge*

führt mirb, ift bodh unfer intänbifdheS, gefunbeS SRateriat
immer noch redjt begehrt.

ienclieieHti.
f Biial ©iggeltn, alt ftofnertiteiftcr in ßo^en

(Sdhropz) ftarb am 6. Julifim Itter oon 74 Jahren in

Bäinterthur.
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wird, um hier die Verhandlungen mit der schweizerischen
Delegation fortzusetzen. Anschließend an die Beratungen
über den Handelsvertrag ist auch über sin proviso-
risches Abkommen betreffend die Regelung der gegen-
festigen Ein- und Ausfuhrbeschränkungen im Sinne von
gegenseitigen wesentlichen Erleichterungen verhandelt wor-
den. Dieses Abkommen ist am 9. Juli in Wien unter-
zeichnet worden. Zu seinem Inkrafttreten bedarf es noch
der Genehmigung der beiden Regierungen.

SchweizskwocheverSanÄ. Am 9. Juli hielt in Bern
der Schweizerwocheverband unter dem Vorsitz von Direktor
E. C. Koch in Derendingen seine Jahresversammlung
ab. Die Versammlung genehmigte den Jahresbericht
und die Jahresrechnung und bestätigte Vorstand und
Geschäfsleitung in ihren Funktionen. Ferner wurde das

Reglement für die Kantonal-Komitees gutgeheißen. Der
Jahresbeitrag wurde auf der bisherigen Höhe belassen.

Im Anschluß an die Generalversammlung fand die Kon-
ferenz der Kantonalpräsidenten statt. Aus einer Umfrage
des Sekretariats ergab sich, daß mehrheitlich eine Dauer
von vierzehn Tagen für die Veranstaltung der Schweizer-
woche gewünscht wird, gegenüber einer Anregung, sie auf
acht Tage abzukürzen. Ferner wird auch am bisherigen
Zeitpunkt festgehalten. Demnach findet die nächste Ver-
anstaltung vom 17. bis 31. Oktober statt. Mit den

verschiedenen schweizerischen Wirtschaftsverbänden soll
vermehrte Fühlung gesucht und auch der Aufklärungs-
arbeit erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden.

SchWeizerischsr Handels- und Jndustriêverà Am
4. Juli trat in Zürich in Anwesenheit von Bundesrat
Schultheß die ordentliche Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Handels- und Jndustrieoereins zusammen.
Vertreten waren 71 Sektionen durch ungefähr 179 De-
legierte. Der Vorsitzende, John S y z, Präsident des

Schweizerischen Handels- und Jndustrieoereins, gedachte
bei der Eröffnung der Versammlung vorerst des schweren

Verlustes, der im abgelaufenen Geschäftsjahr den Verein
durch den Hinschied des Herrn Nationalrat Dr. Alfred
Frey getroffen hat. Mit Worten tiefer Dankbarkeit schil-
derte er die Persönlichkeit und das Wirken des Ver-
storbenen.

Die Delegiertenversammlung genehmigte hierauf den

vom Vorort erstatteten Jahresbericht und die Jahres-
rechnung. Sodann nahm sie ein einläßliches Referat
des Delegierten des Vororts, Dr. Ernst Wetter, über
den Stand der Zollgesetzgebung und über die gegen-
wärtige handelspolitische Lage der Schweiz ent-

gegen, an das sich eine Aussprache schloß, in deren Ver-
lauf auch die Auffassung der auf den Export angewie-
senen Industrien zum Ausdruck kam und an der sich

insbesondere Bundesrat Schultheß beteiligte. Eine Re-

solution wurde nicht gesaßt.

Verband schîveiMischer Schràermeìfiêr. Unter
dem Vorsitze von Zentralprästdent Schaffer fand am
11. und 12. Juli in Gt. Gallen die 39. Generalver-
sammlung des Verbandes schweizerischer Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten bei starker Beteiligung statt.
Nach den statutarischen Verhandlungen wurde mit einem

Deckungskapital von rund 64.000 Fr. eine Sterbekasse

für Mitglieder gegründet und das zugehörige Reglement
genehmigt. Das vorgesehene Sterbegeld beträgt 500 Fr.
Nationalrat Aug. Schirmer referierte über den Auf-
bau der gewerblichen Organisationen der Schweiz auf
Grund der neuen Statuten des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes. Als Tagungsort für die nächste Generalver-
sammlung wurde Glarus bezeichnet, über den Stand

der Einfuhrbeschränkungen referierte Zentralsekre-
tär Huonder. Auf dieses Referat hin beschloß die Ver-
sammlung einstimmig, folgende Resolution an das

Volkswirtschaftsdepartement zu richten: „Die am Sams-
tag und Sonntag in St. Gallen versammelten Delegierten
des Verbandes schweizerischer Schreinermeister und Mö-
belfabrikantm haben nach Entgegennahme eines Berichtes
über die Möbeleinfuhr und in Erwägung, daß die Posi-
tionm 259—264a des Zolltarifes nach wie vor die meist-
gefährdeten sind, beschlossen, vom Volkswirtschaftsdepar-
temente die Aufrechterhaltung der bisherigen Etnfuhrbe-
schränkungen zu verlangen und stellen daher das bestimmte
Begehren, das schweizerisch-deutsche Wirtschaftsabkommen
vom 17. November 1924 am 31. Juli nächsthin zu

kündigen. Die Begründung unseres Standpunktes wird
in einer in Aussicht genommenen gemeinsamen Eingabe
der einfuhrgeschütztev Industrien erfolgen".

HÂz-MÂ«HerWà
Bom Brennholzmarkt. Die Stadtforstoerwaltung

Zofingen hielt im Hotel zum „Sternen" ihre übliche
Sommersteigerung ab. Zum Verkaufe gelangten 591 Ster
Tannen- und Weymutskiefernholz und 20,650 Wellen.
Die Käuferschaft hatte sich recht zahlreich eingestellt und
es wurde sämtliches Material an den Mann gebracht.
Da die Nachfrage eine gute war, wurde lebhaft gesteigert
und die Schätzungen teilweise stark überboten. Es galten:
Tannene Spältenklafter bis Fr. 67, Wellen aus 1. und
2. Durchforstung bis Fr. 47, grobe Durchforstungswellen
und aus den Hauptnutzungen bis Fr. 65. Für wey-
mutene Klafter wurde durchschnittlich Fr. 36 geboten.

Trotzdem heute viel Brennholz aus dem Ausland einge-

führt wird, ist doch unser inländisches, gesundes Material
immer noch recht begehrt.

VM»«««.
î Vital DLggelin, alt Hafnermeister in Lachen

(Schrvyz) starb am 6. JuliZim Alter von 74 Jahren in

Winterthur.

I VKWKI!



Sit. 16 gïïœfte. ffttoet}. çattbW.-Betttutg („MeifterMatt®) 177

teseisersie iuffenröhren yod Formstlßte
Stjsseiser» âbwasssrrêiiren

Sßhüledels. Sas- und Wasserieltangsrshrei
Nahtlose Bohren Präzisiorts-Stahfröhrsi

Fittings Harte <#> S F °t»

SJ ediriSiren Armatur® s

Uag«F Sas 0M«p«tra» [5238

IBM 1 Sfl.

ilotertlir
r. Isteplioi 4§§

f SRetalgiejjer anî» ©ittutdfte SlraoIÖ 83iirgi In
Dllcn ftarb am T.jQutt im 71. Sllterêjabr.

©cfjroeigerifep UnfaGoerficptttnglnnftalf. $abre§;=
berieft unb $ab*e§red)ttung 1924 ftnb öutdh ben
23erroaltung§rat genehmigt werben. S)ie Slbredhnung über
bie obligatorifdje SBetficberung ber 83etrieb§
Unfälle oergetdjnet an ißrämieneittnabmen 37,79 SRiü.
granfen (35,14 SM. g*.), an ©rlrägen ber Kapitalien
6,4 SRiO. gr. (5,6 SRiü. gr.). ®te 33erfidheru«g§»
leiftungen belaufen fiel) für Soljnentfdjäbigungen auf
9,92 SM. gr. (9,18 3RiG. gr.), für fpeilfofieu auf 7,11
SRiG. gr. (6,65 SRiG. gr.), für Kenten unb Kapitalab*
ftnbungen auf 6,32 SRiG. gr. (5,54 SRiG. gr.). ®er In«
teil an ben 23erwaItung§foften madbt 2,87 SRiü. gr.
au§ (2,19 SRiü. gr,). Stu ben fßrämienrefernefonbl wer«
ben 1,2 SRiü. gr. ü&etwiefen (1,4 SRiü. gr.) unb an ben
orbentlidhenJReferoefonbë 1,13 SRiü. gr. (1,05 SRiü. gr).

Sei ber Serfic^erung ber Stidbtbetriebëunfâlle
ergeben fidh folgenbe ©innabmepofien : SBerfic&erungA
Prämien 13,91 SRiü. gr. (11,34 SRiG. gr.), tnteil an
Erträgen ber Kapitalien 2 SRiG. gr. (1,75 SRiG. gr,). ®ie
Sluëgabenrec^nung oerpidhnet an SBerfidjerungêlei«
ftungen: Sobnentfdjäbigungen 2,91 SRiü. gr. (2,74
SRiG. gr.),£ei«often 2,12 SRiG. ffr. (2,03 SRiü. ffr.). SRen«

ten unb Kapitalabfinbungen 2,06 SRiü. ffr. (1,78 SM. ffr.).
tn ben fßrämienreferoefonbS werben 600,000 ffr., an
ben 2lu§gleiä)3fonb§ 1 SRiü. ffr. unb an ben orbentttdjen
teferoefonbë (inïl. fRüdja^lung) 751,355 ffr. überwiefen.
®er tnteil an ben SSerwaltunaëïoften fteGt ftdj am
i,i5 gma. gr. (10,5 sma. ffr.).

®ie ®teeïtion |at bem SermaltungSrat beantragt,
angefie§t§ be§ günftigen tbfcbluffeë ber Serftd^erung
ber Betriebsunfälle, ben Setrieben eine fßrä«
mienrfief oergütung in ber fjölje non 10 fßrojent ber
SetrieblunfaGprämien für ba§ Qabr 1924 p leiften. Sie
eradfjtete biefe SRafjttabme empfehlen p bürfen, obwohl
ber am 1, Januar 1925 in Kraft getretene neue fprä=
mientarif Bei pblreidhen Klaffen neue Sïebuîtionen ber
$rämtenfä|e braute, 2)er BerwaltungSrat |at bem Sin-
trage ber ®ireftion pgeftimmt.

®te IRedbnung ber SlidbtbetriebSunfalloer«
ftc^erung fc|lte§t günftiger ab als erwartet warben
roar, ©te weifen einen ©tnnabmenüberfcbufi au§, ber
gefiattet, nid^t nur ben SHefl ber aufgelaufenen ©efijiie
SU tilgen, fonbern roieber einen tuSgletdjungSfonbS p
jdpaffen. ®iefeS günftige ©rgebniS geigt, bafj unter ben
gaïtoren, auf welche bie ®efi§ite ber $abre 1920 bis
1922 prüefpfübren ftnb, bie aGgemetne 3Birtfc|aftSfrifiS
uon gröfjter Bebeutwtg war, bat bodh bif SRüdtfebr nor«
roalerer SSirtfdbaftSoerbältniffe genügt, um ben ©ang
ber SSerfiäjerung gang wefentlicb gu änbern. SRit bem
çtnroeië auf biefe (Sachlage bat bie ©ireftion bem S3er=

roaltungërate fflorfebtäge betreffenb bie Steoifion beë
•prâmientarifeê ber Sîidbtbetriebëunfaûoerfidberung im
«tnne ber ^er abfe^ung ber ißrämienfä^e unter«
"rettet, ©iefe SSorfdbläge ftnb »am 5ßerwaltung§rate
zugenommen warben. ®ana^ werben bie geltenben iprä«

mtenfä^e je um 1 ißromiGe ber Sobnfttntme rebugiert,
mit iusnabme berjenigen für ba§ ben Klaffen AI unb
A II gugeteilte weibli^e ^etfonal, für weldbeë bie nie«

brigen ©ä|e oon 2-ißramiGe unb 3 ißromiUe beibehalten
werben.

Stcue ®ngeïprner«Kîuôptte. ®iebeml!abemif^en
Stlpenllub in Sern gebßrenbe Klubbütte in ben ©ngel«
bornera, bie at§ luëgangëpunît für fe^örie Kletterpartien
oon geübten Sllpiniflen gefdjä^t war, würbe testen Sötnter
gerftört. Stun ift ber foforttge Söteberaufbau an einem

günftigeren (ßlabe beim ©tngang in ba§ Ddbfental be«

fdbloffen worben.

nerf^roinDenbß ©tropa^. ®ie aargauifdbe
93ranboerftcberung§anftaIt bat letjteë ffabr 39,296 ffr.
an bie Koften für ben ©rfab oon ©trobbä^era burdb
^artbebaâung oerauëgabt. Qm ^fabre guoor ftnb e§

34,800 ffr. gewefen. ®a§ ©trobbad) beginnt immer
mep im Slargau gur «Seltenheit gu werben, ©itbe 1924
waren im gangen Kanton nod) 1017 @ebäube mit gang
ober teilweife wetdbgebetften ©ackern oorbanben; gegen«
über bem Sorjabr ergibt fidb eine Slbnabme oon 81
©trobbäcbern.

iBieler ein ©tro^pui weniger. ®em „^ofinger
©agbl." fdbreibt man au§ ©eböftlanb (largau): Sßobl
eineë ber älteften ©ebäube unferer ©emeinbe wirb in
bief en Sagen niebergeriffen. @§ ift eines ber wenigen
nodb fiebenben ©trobbäufer unb wo|l ba§ ftattlidbfte
talauf unb talab. @§ trägt über ber ®üre ein balbeë,
fauber eingef^ni^teë SRplrab al§ geilen ber ffamilie
SRüGer, feiner Sefi^er, unb bie Qabrga|l feiner @rbau«

nng 1771. ^auëtûre unb ©^eunentor ftnb SBerle einer
jet;t nicht mebr geübten 3iu""eïiaannëïnnft. Könnten
fie reben, fo würben wohl bie fonnengebräunten unb
raudhgefdhwärgten halfen oieleë gu ergplen to t. ffen oon
ffreub unb Selb ber Sewobner unb oon SBobl unb SBeb
ber ©emeinbe roäbrenb anbertbalb Qabrbunberten.

Iii wtif. »«ppelsiBinigei lîttrtg splr sa r«mœier$®
» wiMiß Hôiiti su itwsMti. Hit ESNlitioi.

i» ter $rt|û. — 58r Me çr®jts.
frâgei.

NB. ®e«fss85fS=, rm'â SïïSeitSgêfat^e trerbea
anter biefe Slabrit nie^t itttf®e»oittntett ; berartige Ittgeigen
gehören in ben Snfernteateit be§ »latteë. — ®en fragen,
œelcbe „nnter erf^einen foHen, motte man 50 KtÔ.
in alterten (für 3»fcfb«ng ber Offerten) 'unb wenn bie gruge
mit Sbreffe beS gragejïellerl erfet)einen foil, 20 ®tê. beilegen.
SBetm feine fUlnsfe« ntUgefCbitft Werben, faim bie ffrage
«ti#i «»fgemauswen Werbest,

413. SBär liefert neu ober gut erhalten fahrbare Stennbolj-
fräfe mit »engin« ober Bîobblmotor, 4—5 PS? Offerten unter
©biffre 413 an bie ®çpeb.

414. SBer fabrijiert SRafdjinen, fpe^ieü ©tanjen für ©piel«
fachen, anftatt auêfâgen oon bünnem §olg in tieine Zierformen?
Offerten unter ©bijfre 414 an bie %peb.

415. Ära ben Samtnen einer äBoljntolome, raeld;® oor prfa
10 gabren gebaut roorben ift, geigen fid) aufien am Sßu| auf bem
®act)e unb auf bem ©ftri^boben gelbe glecfen. $a§ SBaffer läuft
fogar teilmeife birett äugen am Samin in ben @ftri(b hinunter,
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-j- Metallgießer sud Eichmeister Aruold Bürgt in
Ölten starb am 7.^ Juli im 71. Altersjahr.

Schweizerische UnfMversichsr«ngsKNstM. Jahres-
bericht und Jahresrechnung 1924 sind durch den
Verwaltungsrat genehmigt worden. Die Abrechnung über
die obligatorische Versicherung der Betriebs-
Unfälle verzeichnet an Prämieneinnahmen 37,79 Mill.
Franken (35,14 Mill. Fr.), an Erträgen der Kapitalien
6,4 Mill. Fr. (5,6 Mill. Fr.). Die Versicherungs-
leistn» g en belaufen sich für Lohnentschädigungen auf
9.92 Mill. Fr. (9,18 Mill. Fr.), für Heilkosteu auf 7,11
Mill. Fr. (6.65 Mill. Fr.), für Renten und Kapitalab-
findungen auf 6,32 Mill. Fr. (5,54 Mill. Fr.). Der An-
teil an den Verwaltungskosten macht 2,87 Mill. Fr.
aus (2.19 Mill. Fr.). An den Prämienreservefonds wer-
den 1,2 Mill. Fr. überwiesen (1,4 Mill. Fr und an den
ordentlichen Reservefonds 1,13 Mill. Fr. (1,05 Mill. Fr).

Bei der Versicherung der Nichtbetriebsunfälle
ergeben sich folgende Einnahmeposten: Versicherungs-
Prämien 13.91 Mill. Fr. (11,34 Mill. Fr.). Anteil an
Erträgen der Kapitalien 2 Mill. Fr. (1,75 Mill. Fr.). Die
Ausgabenrechnung verzeichnet an Versicherungslei-
stun g en: Lohnentschädigungen 2,91 Mill. Fr. (2,74
Mill. Fr Heilkosten 2,12 Mill. Fr. (2,03 Mill. Fr.). Ren-
ten und Kapitalabfindungen 2,06 Mill. Fr. (1,78 Mill. Fr.).
An den Prämienreservefonds werden 600,000 Fr., an
den Ausgleichsfonds 1 Mill. Fr. und an den ordentlichen
Reservefonds (inkl. Rückzahlung) 751,355 Fr. überwiesen.
Der Anteil an den Verwaltungskosten stellt sich am
1,15 Mill. Fr. (10,5 Mill. Fr.).

Die Direktion hat dem Verwaltungsrat beantragt,
angesichts des günstigen Abschlusses der Versicherung
der Betriebsunfälle, den Betrieben eine Prä-
mienrückvergütung in der Höhe von 10 Prozent der
Betriebsunfallprämien für das Jahr 1924 zu leisten. Sie
erachtete diese Maßnahme empfehlen zu dürfen, obwohl
der am 1. Januar 1925 in Kraft getretene neue Prä-
mientarif bei zahlreichen Klassen neue Reduktionen der
Prämiensätzs brachte. Der Verwaltungsrat hat dem An-
trage der Direktion zugestimmt.

Die Rechnung der Nicht betriebsunfallv er-
ncherung schließt günstiger ab als erwartet worden
war. Sie weisen einen Etnnahmenüberschuß aus, der
gestattet, nicht nur den Rest der aufgelaufenen Defizits
M tilgen, sondern wieder einen Ausgleichungsfonds zu
Haffen. Dieses günstige Ergebnis zeigt, daß unter den
Faktoren, auf welche die Defizits der Jahre 1920 bis
1922 zurückzuführen sind, die allgemeine Wirtschaftskrisis
von größter Bedeutung war, hat doch dis Rückkehr nor-
malerer Wirtschaftsverhältnisfe genügt, um den Gang
der Versicherung ganz wesentlich zu ändern. Mit dem
Hmweis auf diese Sachlage hat die Direktion dem Ver-
waltungsrate Vorschläge betreffend die Revision des
strämientarifes der Nichtbetriebsunfallversicherung im
«mne der Herabsetzung der Prämiensätze unter-
"reitet. Diese Vorschläge sind vom Verwaltungsrate
^genommen worden. Danach werden die geltenden Prä-

miensätze je um 1 Promille der Lohnfumme reduziert,
mit Ausnahme derjenigen für das den Klassen ^,1 und
/VII zugeteilte weibliche Personal, für welches die nie-
drigen Sätze von 2-Promille und 3 Promille beibehalten
werden.

Neue EugelhZrnex-KwSHLtte. Die dem Akademischen
Alpeullub in Bern gehörende Klubhütte in den Engel-
Hörnern, die als Ausgangspunkt für schöne Kletterpartien
von geübten Alpinisten geschätzt war, wurde letzten Winter
zerstört. Nun ist der sofortige Wiederaufbau an einem
günstigeren Platze beim Eingang in das Ochsental be-

schloffen worden.
Das verschwindende Strohdach. Die aargauische

Brandversicherungsanstalt hat letztes Jahr 39,296 Fr.
an die Kosten für den Ersatz von Strohdächern durch
Hartbedachung verausgabt. Im Jahre zuvor sind es

34,800 Fr. gewesen. Das Strohdach beginnt immer
mehr im Aargau zur Seltenheit zu werden. Ende 1924
waren im ganzen Kanton noch 1017 Gebäude mit ganz
oder teilweise weichgedeckten Dächern vorhanden; gegen-
über dem Vorjahr ergibt sich eine Abnahme von 81
Strohdächern.

Wieder ein Sirohhaus weniger. Dem „Zofinger
Tagbl." schreibt man aus Sch öftland (Aargau): Wohl
eines der ältesten Gebäude unserer Gemeinde wird in
diesen Tagen niedergerissen. Es ist eines der wenigen
noch stehenden Strohhäuser und wohl das stattlichste
talauf und talab. Es trägt über der Türe ein halbes,
sauber eingeschnitztes Mühlrad als Zeichen der Familie
Müller, seiner Besitzer, und die Jahrzahl seiner Erbau-
ung 1771. Haustüre und Scheunentor sind Werke einer
jetzt nicht mehr geübten Zimmermannskunst. Könnten
sie reden, so würden wohl die sonnengebräunten und
rauchgeschwärzten Balken vieles zu erzählen wissen von
Freud und Leid der Bewohner und von Wohl und Weh
der Gemeinde während anderthalb Jahrhunderten.
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UL. Berêsmfs-, Tausch- sud AàitsgêfNche Werde»
unter diese Rubrik Nicht «UfgKNSMMeR; derartige Anzeigen
gehören in dm Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „NNtsr Chiffre" erscheinen solle«, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) 'und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
We»« keiue Marke« mitgeschickt werdeu, ka«N die Frage
Wicht SMfgSRSMMKU w«d«.

41Ä« Wer liefert neu oder gut erhalte« fahrbare Brennholz-
fräse mit Benzin- oder Rohölmotor, 4—5 PL? Offerten unter
Ehiffre 413 an die Exped.

414. Wer fabriziert Maschinen, speziell Stanzen für Spiel-
fachen, anstatt aussägen von dünnem Holz in kleine Tierformen?
Offerten unter Ehiffre 414 an die Exped.

4IS An den Kaminen àer Wohnkolonie, welche vor zirka
10 Jahren gebaut worden ist, zeigen sich außen am Putz auf dem
Dache und auf dem Estrichboden gelbe Flecken. Das Wasser läuft
sogar teilweise direkt außm am Kamin in den Estrich hinunter,
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